
Vorwort.

Der wohlthatige Einfluß, den die schonen Kunste uberhaupt,
und namentlich die Kunst der Rede und des vollkommenen de—

klamatorischen Vortrags auf Veredlung und Bildung des Gei—
stes haben, ist zu allgemein erkannt und gewurdigt, als daß

die sorglichste Pflege und Forderung dieser Kunst nicht jedem
Freunde hoherer Bildung die erfreulichste Bemerkung darbieten
sollte. Wie auf die Ausbildung unserer Muttersprache stets

mehr und mehr ein bedeutendes Gewicht gelegt wird, so neh
men auch gegenwartig die damit unabweisbar verbundenen

mundlichen Vortrage und deklamatorischen Uebungen eine feste
Stelle in allen Lehrplanen unserer Schulen und Erziehungs

anstalten mit um so großerem Rechte ein, da diese deklamato—

rischen Uebungen es ganz besonders sind, durch die neben Bil—

dung der Sprache zugleich das Gefuhl des sittlich Schonen
und Guten geweckt, die Religiositat gepflegt, der Geschmack
veredelt, die Entwickelung des Denkvermogens und eine viel—

seitige Entfaltung der Phantasie gefordert und das poetische


